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Leute machen Kleider

Wusstest Du, dass Kleidungsstücke echte Weltenbummler 
sind? 
In ihrer Herstellung durchlaufen Textilien zahlreiche Länder 
und haben mehr als eine ganze Weltreise hinter sich, bis sie 
in die Hände der Käufer*innen gelangen. Das beginnt bei den 
Kleinbäuer*innen im Baumwollanbau, schließt die Menschen 
mit ein, die unsere Kleidung färben, nähen, transportieren und 
endet bei den Verkäufer*innen in Modegeschäften. 

Längst ist bekannt, dass in der Textilindustrie einiges im Argen 
ist: Um billige Mode anbieten zu können, werden vielerorts 
Sozial- und Umweltstandards missachtet. Aber es gibt auch 
Kleidung, die unter Beachtung von Menschenrechten, fairen 
Arbeitsbedingungen und Rücksichtnahme auf die Umwelt 
hergestellt wurde. 

Woran erkennt man 
 nachhaltig produzierte Textilien? 

Auf der Website www.labelchecker.de gibt es eine Übersicht 
über verschiedene Siegel, die Orientierung schaffen und 
erkennen lassen, welche Standards einem Kleidungsstück 
zugrunde liegen. Die wichtigsten Siegel im Textilbereich:



fair

Gibt es sozial und ökologisch 
  nachhaltige Mode in Oldenburg?

Bei diesen Oldenburger Adressen werden Nachhaltigkeit und 
soziale Gerechtigkeit groß geschrieben:

Hella&Hermann, Haarenstraße 48–49 
Maas Natur, Uhlhornsweg 99
Weltladen, Kleine Kirchenstraße 12 
Contigo, Staustraße 3–4

Weitere Läden verkaufen mitunter Marken, die zum Beispiel aus 
Biobaumwolle, Recyclingmaterialien oder fair produzieren: 

bambini & mamma, Biwak Outdoor Equipment, Deer-
berg, Ernsting’s Family, Hunteperle, JA-MI & Namenlos, 
Kaffee & Kleid, Khali von Dannen, Kugelrund, Leffers 
Modehaus, Nölker & Nölker, Schöffel-LOWA, Unterwegs 

Ein grundsätzlicher Tipp: Vor Ort nachfragen! Ob im Bekleidungs-
geschäft, Stoffl aden oder beim Outdoor-Ausstatter, je mehr Men-
schen Interesse an nachhaltiger Kleidung zeigen, desto schneller 
werden Hersteller*innen und Verkäufer*innen umstellen.

Auch Secondhand-Läden leisten einen Beitrag zum nachhaltigen 
Kleiderkonsum. Und nicht zu vergessen sind die immer wieder 
stattfi ndenden (Kleider-) Tauschpartys z. B. in der umBAUbar (@kla-
mottentauschparty_oldenburg). Leihen statt kaufen kann man Kla-
motten auch aus dem mobilen Kleidertauschkoffer @troedel-
doeddel. Orte für nachhaltigen Konsum in Oldenburg fi nden sich 
auch auf www.kostbar.de und www.kartevonmorgen.org (#fair 
#fairfashion #Kleidung #secondhand #futurefashion).



Wohin mit dem Ausgetragenen?

Das waren einige Ideen, Kleidung nachhaltig einzukaufen. Doch 
wohin mit den Stücken, die wirklich ausgetragen sind. In den 
Kleidercontainer? Das Problem hier ist, dass Altkleiderspenden 
nicht selten in Länder des Globalen Südens exportiert und 
dort verkauft werden, was die lokale Textilwirtschaft immens 
schwächt. Eine nachhaltige Alternative der Altkleiderverwer-
tung bietet der Verband FairWertung. 

Unter www.fairwertung.de fi nden sich Abgabestellen oder 
Containerstandorte von Organisationen, die sich dem Verhal-
tenskodex von FairWertung verschrieben haben. 
In Oldenburg gibt es zwei Container: 

Ohmstede, Butjadinger Straße 59
Osternburg, Bremer Straße 28
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Unter www.oldenburg-handelt-fair.de fi ndet ihr Adressen 
in Oldenburg, die faire Produkte verkaufen: 
Lebensmittel, Textilien, Blumen, Kosmetik, Kunsthandwerk 
und Weiteres. 
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